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Donnerſtag den 12. Juni. 


Inland. 


Berlin den 10. Juni. 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Ober-⸗Lan⸗ 
desgerichts-Rathe Kindermann zu Arnsberg den 


Charakter als Geh. Juſtiz-Rath; dem Juſtiz-Kom⸗ 


miſſarius und Notarius Rintelen zu Brilon den 
Charakter als Juſtiz-Rath; dem Ober-Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wiegand zu Lügde den Charakter 
als Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath; und dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Salatien-Kaſſen⸗Rendanten Schef⸗ 
fen zu Arnsberg den Charakter als Rechnungsrath 
zu verleihen. 


Ihre Königl. Hoheit die verwittwete Frau Gro ß⸗ 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin und 
Höchſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe So» 
heit, find nach Marienbad abgereiſt. — Se. Exc. 
der Gencral⸗Lieutenant und kommandirende General 
des 3. Armte⸗Corps, von Weyrach, ift nach 
Torgau abgereiſt. 


Das neulich von den Miniſtern der Finanzen und 
der geiſtlichen Angelegenheiten publizirte Schema der 
Bedingungen, unter welchen allein künftig eine Ak⸗ 
tiengeſellſchaft Ausſicht auf Genehmigung haben wer⸗ 
de, hat nicht gerade den günſligſten Eindruck gemacht. 
Es liegt den Beſtimmungen offenbar eine höchſt wohl— 
meinende Abſicht unter, ebenſo wie allen früher in 


dieſe Richtung einſchlagenden Geſetzen: man möchte 


gerne Jedermann vor möglichem Schaden bewahren, 
alle ſpeziellen Jutereſſen väterlich ſchützen. Dies ift 
gewiß ſehr löblich, aber doch nur dann, wenn das 
allgemeine Intereſſe nicht darunter leidet. Von kei⸗ 
nem Zweige der Verwaltung gilt aber der Satz, 
daß das Beſſere der Feind des Guten ſei, mehr, als 


— 


Se. Majeſtät der Kö⸗ 


von Handel und Induſtrie. Jede Beſtrebung, die 
Einzelnen auf den rechten Weg zu führen, führt 
nothwendiger Weiſe dazu, daß das Wohl Aller 
aus dem Auge gelaſſen wird. Diefe Zerſplitterung 
iſt zwar überall bedenklich, bei allen Geſetzgebungen, 
wo man die Ausnahmen über die Regel ſtellt, mire 
gend aber mehr, als bei der Handelsgeſetzgebung. 
Denn weil es nicht möglich iſt, bei dem ewig wech⸗ 
ſelnden Inteteſſe einen jeden ſorgſam genug zu hü⸗ 
ten, daß er ſich nicht verirre, ſo bleibt zuletzt nichts 
übrig, als die Wege zu ſperren, den Horizont zu 
beſchränken, den Spielraum fo eng wie möglich zu 
halten. Dann iſt allerdings ein Jeder ziemlich vor 
einem Falle geſichert, aber es wird auch nichts Gros 
bes geleiſtet, der kaufmänniſche Geiſt wird nicht ge⸗ 
weckt, die induſtriellen Kräfte bleiben unentwickelt, 
und der Natſonalwohlſtand ſchreitet nicht vor. Wenn 
ich einen Teich mit hohem Gerüſte umgebe, oder ihn 
gar zuwerfen affe, fo ertrinkt gewiß Niemand darin, 
aber ſchwimmen lernt keiner der Umwohnenden. 
Die rechte Klugheit lehrt ſchwimmen, und wenn ein 
Leichtſinniger zu früh ſich in ein unbekanntes Revier 
wagt, ſo beſchränkt ſich um des Einen willen nicht 
die Geſammtheit. Der Miniſterial-Verfügung zus 
folge, werden die Aktiengeſellſchaften faſt unmöglich 
gemacht, denn fe follen nur dann geftattet werden, 
wenn das Unternehmen nützlich, wenn es nicht von 
Einzelnen betrieben werden, und ohne Aktien über» 
haupt nicht zu Stande kommen könnte. Die erſte 
Beſchränkung war unnöthig, denn es verficht ſich 
ſchon von ſelbſt, daß etwas Unnützem nicht das 
Wort geredet werden kann, und daß das Unnütze 
ohnehin keine Anhänger, keine Geldbeitragende fine 
den wird, obgleich die Beſtimmung an ſich ſehr vage 
klingt, da dem Einen unnütz erſcheinen kann, was 
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die Anderen für wichtig halten mögen. Die zweite 
Beſtimmung iff. ſchon weniger begreiflich. Wo gibt 
es eine Erklärung darüber, ob etwas in der Macht 
Einzelner liegt oder nicht? Ein ſehr reiches Indi⸗ 
viduum kann vielleicht leiſten, wozu andere minder 
Reiche fid) erſt coaliſtren müſſen. Ueberdies iſt es 
ſchwer, die Rückſicht zu erklären, mit welcher man 
gerade dem Einzelnen vorzugsweiſe den ganzen Ge⸗ 
winn ſichern will, welcher vertheilt in mehrere Hände 
kommen kann. Aber die Gründung von Geſellſchaf⸗ 
ten wird überhaupt faſt unmöglich gemacht, wenn 
weiter bemerkt wird, daß die Ausgabe der Aktien 
auf den Inhaber nur in ganz beſonderen Fällen 
und nur ausnahmsweife geſtattet werden fol, Man 
will damit den Schwindel beſcitigen, man legt aber 
damit auch das Geld unter Riegel, man hebt die 
Spekulation auf. Indem man dem Aktienſchwin— 
del abhilft, vernichtet man auch den Aktienhandel, 
alfo die Luſt, an Aktienunternehmungen ſich zu bes 
theiligen, alfo einen Haupthebel für induſtrielle Un- 
ternehmungen. Es iſt Recht, daß die Regierungen 
verhindern, was geradezu auf Täuſchung oder Bes 
trug gerichtet iſt, aber es liegt noch ein weiter Raum 
zwiſchen abſichtlichem Vetrug und möglicher Weiſe 
gewagten Unternehmungen. Ob bei ſolchen Unter⸗ 
nehmungen die Aktionaire verlieren, iſt aber für den 
Staat dann Nebenſache, wenn die Nation im Gans 
zen dadurch gewinnt. 


Berlin. — Nach der Bresl. Zeitung ift die 
vielfach beſprochene Verhaftung des Schriftſtellers 
Edgar Bauer deshalb erfolgt, weil, nachdem er 
bereits durch ein, zur Zeit dem zweiten Richter vor⸗ 
liegendes Erkenntniß zu einer Freiheitsſtrafe verur- 
theilt war, in einer zweiten Unterſuchung abermals 
auf eine ſolche Strafe erkannt iſt und hierdurch die 
wider ihn im Ganzen bisher ausgeſprochene Strafe 
eine Höhe erreicht hat, welche nach Vorſchrift der 
Kriminal⸗Ordnung die Verhaftung des Verurtheil— 
ten ſchon nach dem erſten Erkenntniſſe erforderlich 
macht. — Unſer neuer Strafgeſetz-Entwurf, 
welcher gegenwärtig in feiner vollendeten Aus⸗ 
arbeitung dem Staats rath vorliegt, ift feit lange 
Gegenſtand großer Erwartungen und Hoffnungen 
geworden, und nach Allem, was man darüber aus 
glaubwürdigen Quellen vernimmt, werden ſich 
auch nicht unbedeutende Zugeſtändniſſe an den freien 
und humanen Geiſt der heutigen Geſetzgebung darin 
verwirklicht zeigen. Dies erweiſt ſich zunächſt in 
dem Wegfall aller Prügelſtrafen, welche durch 
den neuen Entwurf gänzlich außer Anwendung ge⸗ 
frat find, und worin die Würde der menſchlichen 
Perſonlichkeit, nach deren Anerkennung unfere Zeit 
in allen Richtungen hinſtrebt, auf dem Boden des 


Geſetzes ein immer größeres Recht findet. Eine an⸗ 


dere, ſehr bemerkenswerthe Erſcheinung in dem neuen 
Strafgeſetz-Entwurf ift die, daß alle Strafbeſtim⸗ 
mungen über ſolche Vergehen, die früher in der Bes 
ſprechung und hiſtoriſch-kritiſchen Beurtheilung der 
Ahnen des Königlichen Hauſes durch Druckſchriften 
begangen werden konnten, jetzt fehlen, und mithin 
jene Beſchränkung der Darſtellung für die politiſche 
und hiſtoriſche Literatur jetzt aufgehoben iſt. — Daß 


die Deutſch⸗ Katholiken mit denjenigen geiſtlichen 


Amtshandlungen, welche eine rechtliche Civilgültig⸗ 
keit bedingen, unter dem Parochialzwang der prote— 
ſtantiſchen Kirche gehalten werden ſollen, dürfte dem 
confeffionellen Frieden in unſerm Staatsleben kei⸗ 
neswegs zuträglich ſein. Denn ſchon jetzt vernimmt 
man von mehreren unſerer proteſtantiſchen Geiſtli— 
chen, daß ſie ſich nicht für gebunden halten, die 
Nachtrauung der Ehen der Deutſch- Katholiken, 
durch welche fie zugleich gewiffermaßen einen polizei⸗ 
lichen Akt ausüben würden, unter ihre Amtspflich⸗ 
ten aufzunehmen, wie denn ſolche Weigerungen un— 
ſerer Geiſtlichen bei den Trauungen der hieſigen Alt— 
Lutheraner und Wiedertäufer, denen dieſelben Be— 
dingungen geſtellt ſind, bekanntlich ſchon öfter vor— 
fielen. Was die diſſentirende Partei unter den hie⸗ 
ſigen Deutſch-Katholiken anbetrifft, fo ſcheint dieſelbe 
unter Führung des Dr. Pribil ſich mehr und mehr 
zu organifiren, und damit auch von Seiten der 
neukatholiſchen Bewegung ein Zugeſtändniß an den 
Pietismus des Tages darzubringen. — Der Geh. 
Ober- Juſtizrath Dr. Göſchel, vortragender Rath 
im Juſtiz⸗Miniſterium, wird mit großer Beſtimmt⸗ 
heit als künſtiger Präſident des Conſiſtoriums für 
die Provinz Sachſen bezeichnet. Herr Dr. Göſchel 
gehört der religtöſen Partei an. Bekanntlich leben 
in der Provinz Sachſen die meiſten evangeliſchen 
Lichtfreunde. 

Nach dem Militair-Wochenblatte vom 
7. d. wurden Oberſt von Wolff, Kommandeur 
des 7. Huſaren⸗Regiments, zum Kommandeur der 
15. Kavallerie-Brigade, und der Major v. Wals 
tier, vom 4. Dragoner⸗Regiment, zum Komman⸗ 
deur des 7. Huſaren-Regiments ernannt. 

Königsberg. Wie man hört, wird Se. Mar 
jeſtät der König am 10. Juni gleich nach der Ans 
kunft die Gewerbe-Ausſiellung in Augenſchein neh⸗ 
men und dann erſt aufs Schloß fahren. Am 11. 
Juni früh Morgens wird Se. Majeſtät eine Parade 
auf Königsgarten abnehmen und dann unverzüglich 
mit dem Dampfboot nach Elbing die Reife fortfegen. 

Königsberg den 4. Juni. Ein vielfach ver⸗ 
breitetes Gerücht, daß die am 28. April d. J. er⸗ 
folgte Auflöſung der hieſigen Bürgerge⸗ 
ſellſchaft die Militairbehörden veranlaßt habe, 
ſcharfe Patronen und Zündhütchen auf der 


Sauptwache niederzulegen, hatte viele hieſige Bür⸗ 
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ger beunruhigt, welche dieſe Maßregel als ein Zei⸗ 
chen des Mißtrauens gegen die Loyalität der Geſin— 
nungen unſerer Bürgerſchaft betrachteten, und des. 
halb eine mit 200 Unterſchriften verſehene Petition 
an die Stadtverordneten richteten. Die Verſamm⸗ 
lung ihrerfeits erſuchte den Magiſtrat, unter Mit 
theilung der erwähnten Petition, bei dem K. Gou⸗ 
vernement ſowohl, als auch bei dem K. Poltzeiprä— 
ſidio Erkundigung einzuziehen, ob in der That am 
28. April ſcharſe Munition auf die Hauptwache ge» 
bracht worden, und wenn dem ſo wäre, aus ma 
cher Veranlaſſung und zu welchem Zwecke dieſe 
Maßregel ſ ergriffen ſei? Se. Exc. der Herr Gou⸗ 
verneur hatte die Gewogenheit, dem Magiſtrate auf 
deſſen Anfrage in einem Schreiben vom 24. Mai zu 
eröffnen, daß laut Verfügung des K. General Com» 
mandos vom 22. April ſcharfe Munition auf der 
Hauptwache niedergelegt fet; daß aber dieſe, in 
mehreren großen Städten ſtatiſindende, hier bisher 
nicht beachtete, Maßregel ohne beſondere Veranlaſ⸗ 
ſung zur Ausführung gekommen ſei nach dem Geſetze 
vom 20. März 1837, daß daher E. ꝛc. Magie 
ſtrate anheimgegeben werde, der ſehr achtbaren Bür⸗ 
gerſchaft, welche bei jeder Gelegenheit ein loyales 
Benehmen bewieſen habe, zu verſichern, daß die ge— 
dachte Maßregel keineswegs gegen dieſelbe gerichtet 
geweſen, und die Aufregung zu beſeitigen, welche 
hieraus irrthümlich hervorgegangen ſei. Der Herr 
Polizei⸗Präſident theilt in einem Schreiben vom 24. 
Mai dem Magiſtrate mit, daß derſelbe bei dem ihm 
gewordenen Auftrage, die hieſige Bürgergeſellſchaft 
aufzulöſen, fid in keiner Weiſe veranlaßt gefühlt 
habe, Behufs Ausführung deſſelben irgendwelche 
militairiſche Maßregeln zu beantragen. — Die Ver— 
ſammlung fand keine Veranlaſſung zu einer weiteren 
Verfolgung dieſer Angelegenheit und beſchloß, dem 
Magiſtrat für ſeine Mitwirkung zu danken. 
(Königsb. Zig.) 
Lötzen den 3. Juni. Se. Majeſtät der König 
ſind heute Abend von Donhoffſtädt über Raſtenburg, 
Sensburg und Rhein hier eingetroffen und haben 
die hieſigen Veleſtigungs- Arbeiten beſichtigt. In 
Raſtenburg wurde das dort ſtehende Jäger-Detaſche— 
ment inſpizirt, und Se. Majeſiät unterhielten ſich 
dann mit den zahlreich verſammelten Grundbeſitzern 
über den Nothſtand des Landes. Aehnliche Unter⸗ 
redungen fanden in Sensburg und Rhein und auf 
den einzelnen Relais mit eden dort zahlreich verſam— 
melten Perſonen aller Stände ſtatt. In Laxdoien, 
auf der Gränze des Raſtenburgec Kreiſes wurde Sr. 
Majeſtät von Seiten der Dorfſchaft durch den Mund 
ihres Geiſilichen der Dank für die dem Ort bewil— 
ligten Unterſtützungen dargebracht. Dieſer Dank 
ſprach ſich auch an anderen Orten mehrfach durch 
lauten Zuruf aus, mit welchem Se. Majeſtät über 


all freudig und herzlich begrüßt wurde. Se. Ma⸗ 
jeſtät gedenken morgen früh um 7 Uhr die Reiſe 
fortzufegen. { 

Magdeburg. — Der größte Theil der Bür⸗ 
ger von Halle hat 1500 Rthlr. ſubſcribirt, um 
dem dortigen Prediger Wislicenus im Falle ſei⸗ 
ner Entlaſſung aus dem Prediger-Amte eine ſichere 
Subſiſtenz zu verſchaffen. Der Buchhändler Dr. 
Schwetſchke hat in dieſem Falle ihm eine Etage fei- 
nes Hauſes zur Wohnung, oder wenn er ſie nicht 
benutzen wird, den Mieths-Ertrag derſelben angee 
boten. Selbſt von unbemittelten Leuten kommen 
Verſicherungen der Theilnahme und Anerbietungen 
von Unterſtützungen bei Wislicenus ein. 

In einem Dorfe bei Neuhaldensleben hat ein 
evangeliſcher Prediger fünf Gemeindemitglieder vom 
Abendmahle zurückgewieſen, weil fie fi geweigert 
hatten, vor ihm in feiner Wohnung Privatbeichte 
abzulegen. Die Gemeinde hat auf Verſetzung ibe 
res Predigers höhern Ortes angetragen. 


Ausland. 


O eſter reich. 

Wien den 6. Juni. Es iſt bemerkensweth, 
ſchreibt die Brest. Zig., daß hier die Ausweiſung 
der Badenſchen Deputirten von Itzſtein und Hecker 
aus den Preußiſchen Staaten ein größeres Aufichen 
erregte und mehr beſprochen wurde, als irgend ein 
anderes Ereigniß; es ifl dies um fo bemerkenswer⸗ 
ther, als politiſche Fragen in der Regel den Oeſter⸗ 
reicher ſehr wenig kümmern. — Am 18ten d. wird 
Ihre Majeſtät die Königin von Baiern hier erwar⸗ 
tet. Der größte Theil des diplomatiſchen Corps 
verweilt noch hier und wird ſich ſchwerlich entfernen, 
ſo lange der Fürſt Metternich hier bleibt. Man 
glaubt nun auch hier, daß die Vermählungsfrage 
der Königin S fab eLLa im legitimiſtiſchen Sinne ente 
ſchieden werden dürfe. Es ſcheint der Infantin von 
Portugal in Bourges gelungen zu ſein, ihre Schwe⸗ 
fier, die Gemahlin des Don Carlos, zu bewegen, 
ſich dieſem Plane anzuſchließen. Don Carlos be⸗ 
giebt ſich für dieſen Fall nach Rom. i 

Frankreich. a 

Paris den 5. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
wurden die erſten 4 Artikel des Geſetz-Entwurfs 
über die Sklaven unverändert angenommen, und 
es war ſchon klar, daß die ganze Maßregel in der 
Geſtalt, welche die Pairs-Kammer ihr gegeben, 
ohne Amendement durchgehen würde. 

Heute genehmigte die Deputirten-Kammer ſämmt⸗ 
liche Artikel des Geſetz-Entwurfs über die Regelung 
der Verhältniſſe der Sklaven in den Franzöſiſchen 
Kolonicen. Um 43 Uhr wurde zur Abſtimmung 
über das Ganze des Entwurfs geſchritten. 
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Die Preſſe behauptet, diejenigen Vlätter, welche 
meldeten, Herr Guizot würde ſein Portefeuille erſt 
nach dem Schluß der Seſſion wieder übernehmen, 
oder höchſtens noch in der Pairs-Kammer bei den 
Budgets» Verhandlungen erſcheinen, ſeien ſchlecht 
unterrichtet; die Geſundheit des Miniſters ſei ganz 
wiederhergeſtellt, und es werde vermuthlich dieſer 
Tage ſchon das Interimiftitum aufhören, denn Herr 
Guizot mache eine Ehrenſache für ſich daraus, den 
mit England unterm 29. Mal abgeſchloſſenen Trak⸗ 
tat gegen den Sklavenhandel zu unterzeichnen; da 
aber die Ratifikationen binnen zehn Tagen ausge— 
wechſelt werden ſollten, ſo ſei nächſten Sonntag der 
Termin abgelaufen. Bis dahin, glaube man, werde 
der neue Vertrag vermittelſt eines Geſetz-Entwurfs 
mit Einſchließung einer Kredit-Forderung von 10 
Millionen durch Herrn Guizot der Kammer vorge— 
legt werden; dieſer Kredit war dazu beſtimmt, Frank 


reich in Stand zu ſetzen, in möglichſt kurzer Friſt 


die Zahl von 26 Schiffen, aus welchen die Frans 
zöſiſche Kreuzerflotte beſtehen ſolle, an Ort und 
Stelle zu haben. Das Journal des Debats 
legt hohen Werth auf den Abſchluh bicfrá Traktats 
und ſpricht die feſte Ueberzeugung aus, daß derſelbe 
die letzten Spuren der Mihverſtändniſſe tilgen mere 
de, die fid) um des Durchſuchungsrechts willen zwi- 
ſchen England und Frankreich erhoben. Die Op— 
poſitionspreſſe beginnt indeß ſogleich wieder ihre 
Angriffe gegen den neuen Vertrag, am heſtigſten 
der Courier frangais, der ihn die ſchmählichſte 
diplomatiſche Gaukelei des Jahrhunderts nennt und 
den Conventionen von 1831 und 1833 den Vor⸗ 
zug giebt, da fie doch das Durchſuchungsrecht of. 
fen ſtipulirt hätten, während es jetzt, heuchleriſch 
verdeckt, auf 10 Jahre beſtätigt ſei. 

Der Kriegs-Miniſter hat geſtern Depeſchen vom 
Marſchall Bugeaud aus Orleansville vom 23ſten 
und 24ſten v. M. erhalten, welche über die letzten 
Gefechte mit den Kabylen das Nähere berichten. Der 
Marſchall iſt mit dem bisherigen Reſultat ſeines 
Feldzuges ſehr zufrieden. i 

Der Herzog von Escars, der Fürſt Gaflon von 
Montmorency-Robeeg, Herr Charbonnier de la 
Guesnerie (ehemaliger Bataillons-Chef der Königs 
lichen Leibgarde) und Herr Lespinois ſind von der 
Staats⸗Anwaltſchaft am 7. Juni vor das Zucht- 
polizeigericht geladen worden. Das Vergehen, das 
man ihnen zur Laſt legt, lautet: „Theilnahme an 
einem nicht von der Obrigkeit genehmigten Veretne, 

der einen politiſchen Zweck habe und deſſen Vorſtands⸗ 
glieder die Angeſchuldlgten bildeten.“ 

Die erſte Kammer des Tribunals erſter Inſtanz 
hat in Rückſicht auf mehrere Fälle ein Urtheil dahin 
gefällt: 1) daß die Erklärung einer Ehegattin bei 

der Geburt ihres Kindes, „ſein Vater ſei unbe⸗ 


kannt“, fernerhin unzuläſſig, und einer groben 
Beleidigung gegen den Gatten gleich zu achten ſei; 
2) daß in ſolchem Falle die Trennung von Tiſch 
und Bett auszuſprechen, ſelbſt wenn der Gatte nicht 
auf Ehebruch klage. 

Der König geht noch heute nach dem Schloſſe 
Bizy in der Normandie ab auf der Eiſenbahn Rouen. 
Der elektriſche Telegraph wird ſeine Ankunft da⸗ 
ſelbſt hierher melden. 

Aus Turin wird vom 30. Mai berichtet: „In 
verwichener Nacht wurde die Herzogin von Savoyen 
glücklich von einem Prinzen entbunden, welcher den 
Titel eines Herzogs von Aoſte erhielt; die Herzogin 
und der junge Herzog befinden ſich wohl. 

Paris den 5. Juni. Abends. Es wurden 
heute an der Börfe viele Verkäufe in Franzöſtſchen 
Fonds gemacht; die Notirung ging etwas zurück; 
auch Spaniſche Papiere waren mehr angeboten als 
gefragt. 

Das Geſetz über bae Colonialregime ift noch 
geſtern in der Deputirtenkammer mit 193 Stimmen 
gegen 51, alſo mit einer Mehtheit von 143 ange⸗ 
nommen worden. 

Am 28. Mai hieß es allgemein zu Madrid, 
es werde eine Inſurrektion ausbrechen; dennoch iſt 
es ruhig geblieben; dabei ſind aber, wie beſtimmt 
verſichert wird, die Gemüther in der höchſten Auf⸗ 
regung; der „Heraldo“, ein balboffizielles Blatt, 
ſpricht viel von gäbrenden und entdeckten Verſchwö⸗ 
rungen; der „Clamor Publico“ wurde am 30. 
Mai Morgens auf dem Redaktionsburcau und auf 
der Poſt weggenommen; der „Espectador“ vom 
30. Mai zeigt an, ſeine Nummer vom Tag zuvor 
fei faifirt worden wegen eines Artikels, überſchrie— 
ben: „Die Agonie der Willkürregierungen iſt 
ſchrecklich.“ 

Die Köninigin Iſabella it am 29. Mai von 
Almanza nach Valencia abgerciſt; fie gedachte 
am Abend dort einzutreffen. 

Mit der Weſtindiſchen Poſt iſt zu London 
die Nachricht eingegangen, daß am 4. Mai eine 
Escadre der Vereinten Staaten bei Veracruz 
vor Anker lag. Die Republik Mexiko wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Republik Teras 
als unabhängig anerkennen, um der Annexation 
der letztern mit der Nordamerikaniſchen Union zus 
vorzukommen. 

Spanien. 

Madrid den 28. Mal. Die gegen die perio⸗ 
diſche Preſſe gerichteten Gewaltſtreiche nehmen ihren 
Fortgang. Vorgeſtern früh drangen Polizei-Agen⸗ 
ten in die Bürcaus des eſparteriſtiſchen Vlattes el 
Eſpectador und bemächtigten ſich der Exemplare, 
die fo eben ausgegeben werden ſollten. Die nach 
Cadix abgeführten Redakteure des Clamor publico, 
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Corradi und Perez Calvo, follen nach den Philips 
pinen eingeſchifft werden. Geſtern früh ſtellten Pos 
lizei-Beamte fid) in der Wohnung des Herrn Gal 
vez Caſiero, eines anderen Redaktturs deſſelben 
Blattes, ein, um auch ihn zu verhaften, fanden ihn 
jedoch nicht vor. Der Gefe politico hat beſohlen, 
daß drei Stunden vor der Ausgabe eines jeden Polis 
tiſchen Blattes ein Exemplar bei ihm niedergelegt 
werden müſſe. Dieſe Verfügung macht das Ct» 
ſcheinen der Zeitungen zu den bisher gewohnten 
Stunden ganz unmöglich und giebt daher zu mane 
cherlei Klagen Veranlaſſung. 

Indeſſen beharren nicht nur die progreſſiſtiſchen 
Blätter in ihrer bisherigen aufreizenden Sprache, 
ſondern auch diejenigen Organe der moderirten Par⸗ 
tei, welche bis jetzt das Miniſterium unterſtützten, 
ohne gerade von ihm abzuhängen, brechen in die 
lebhaften Beſchwerden aus und beklagen die gegen 
die Preſſe unternommenen Gewallſtreiche um fo mehr, 
als fie vorausſchen und mit Beſtimmtheit ankündi⸗ 
gen, daß ein ſolches Verfahren zum gänzlichen Miß⸗ 
kredite der herrſchenden Partei, zur Auflöſung ders 
ſelben und zur Hervorrufung einer neuen gewaltſa— 
men Umwälzung führen müſſe. Der Heraldo, das 
eigentliche Organ des Generals Narvarz, iſt das 
einzige Blatt, welches die Deportirung Corradi's 
zu entſchuldigen und die Urſache dieſer Maßregel 
aus anderen, nicht mit der Preſſe in Verbindung 
fiehenden Umſtänden abzuleiten ſucht. 

Vorgeſtern ftanden die Truppen der Veſatzung in 
den Kaſernen unter den Waffen. Die Polizti⸗ 
Soldaten ſind mit Schießgewehr verſehen worden. 

Daß die Miniſter bei der Promulgirung der 
neuen Conſtitution etwas eilig verſuhren, will man 
auch aus folgendem Umſtande ſchließen. In der 
Formel, durch welche Geſetze promulgirt werden, 
ſind die Worte: „Wir befehlen allen Behörden, 
den bürgerlichen ſowohl wie den militairiſchen und 
geiſtlichen, dieſes Geſetz zu beobachten und beobach⸗ 
ten zu laſſen“ In dem amtlichen Abdruck der Pros 
mulgation der neuen Conſtitution ift aber das Wort 
„militairiſchen“ weggelaſſen und dadurch Uebelwol⸗ 
lenden Veranlaſſung zu der Behauptung gegeben 
worden, die Regierung wolle die Militair-Behörden 
der Beobachtung der Conſtitution überheben. Einen 
ähnlichen Beweis von Flüchtigkeit bemerkte man auf 
den gedruckten Karten, durch welche die Königin 
neulich zu einer kirchlichen Feierlichkeit einladen lieh. 
Auf dieſen Karten las man nämlich folgende Worte: 
„Da Ihre Majeſtät die Königin geruht haben 
(habiéndose dignado), der allerheiligſten Jungfrau 
u. ſ. w. eine goldene Krone zu verehren.“ u. f. w. 

Die Vörſe war geſtern in große Aufregung. 
Mehrere Spekulanten haben ſich bereits für zah⸗ 
iungéunfüpig erklärt, und größere Verlegenheiten 


ſtehen bevor. Die 3proz. waren geſtern zu 32? 
gegen Baarzahlung zu haben, die proz. zu 31. 
Schweiz. i 
Schwyz den 2. Juni. Vorgeſtern ſtand 
Scharſſchützenlieutenant Alois Birchler von 
Einfledeln, der wegen feiner Theilnahme am Schick⸗ 
fal der Gefangenen in Luzern einiger Militairver⸗ 
gehen, der letztern jedoch völlig grundlos angeklagt 
und deshalb ſeit dem 22. April verhaftet war, vor 
dem Kantonsgericht. Dieſer oberſten polizeirichter— 
lichen Behörde des Kantons ſtand durchaus keine 
Beurtheilung diefes Straffalles zu, da derſelbe ente 
weder vor das eidgenöſſiſche Kriegsgericht, oder wenn 
die vom Vorort in eidgenöſſichen Dienſt geſtellte 
Brigade Zelger, zu der Hr. Virchler gehörte, vom 


Kanton nicht anerkannt wird, nach dem Gerichts— 


ſtand des Vergehens vor die Behörden Luzerns ge— 
hört. Selbſt wenn der Gerichtsſtand des Wohns 
ortes in Bezug auf den Beklagten angenommen 
wird, wußte die Beurtheilung durch das Kantons— 
gericht verfaffungsgemäß die Vorunterſuchung durch 
die Verhörcommiſſion des Bezirks Einſtedeln und 
tin erſtinſtanzlicher Spruch des dortigen Oberbezirks— 
rathes vorausgehen. Unſer Kanton beſitzt kein eig 
nes Militairſtrafgefetz. Deſſen ungeachtet trat das 
Kantonsgericht in den Gegenſtand ein und fällte 
folgendes merkwürdige Urlheil: Hr Alois Birchler 
if 1) feiner Oſſiziersſtelle entſetzt; 2) unwürdig, 
je wieder eine Offiziers -oder Unterterofſtziersſtelle 
zu bekleiden; 3) in ſämmtliche Proceßh- und Atzungs⸗ 
koſten; 4) in 800 Fr. Buße verfällt (der Staates 
anwalt hatte auf 600 Fr. angetragen); 5) dieß 
Alles jedoch ſeinen bürgerlichen Ehren und Rechten 
ohne Nachtheil. Nach dem Urtheilsſpruche wurde 
Hr. Birchler bei feinem Oheim, Kantonsrichter Wyß 
in Schwyz, von der Vollziehungsbehörde in Hause 
arreſt geſetzt und ein Expreſſer mit der Anfrage an 
den Bezirk Einſiedeln abgeſchickt, ob er den Willen 
und die Kraft habe, Empfangsfeierlichkeiten und 
Unordnungen, die bei der Rückkehr des Verurtheil⸗ 
ten vorfallen könnten, zu unterdrücken. Der Bes 
zirksrath mußte deshalb geſtern außerordentlich au 
ſammentreten; er erwiederte, allerdings habe er 
Willen und Kraft, die Ordnung aufrecht zu erhal⸗ 
ten, und der beſte Beweis dafür fti der, daß dar 
ſelbſt bis jetzt keine Unordnung vorgekommen. 
Gleichzeitig erließ er eine öffentliche Ermahnung an 
die Einwohner von Einſiedeln, ſich bei der Rück⸗ 
kehr ihres Mitbürgers jeder Empfangsſeierlichkeit zu 
enthalten, damit der Bezirk mit neuer Ungnade der 
Herren in Schwyz verſchont werde, die ohnedieß 
ſchon ſchwer genug auf dem freifinnigen Bezirk 
Einſiedeln laſtet. Deſſen ungeachtet konnte nicht 
verhindert werden, daß die Schwyzerſtraße in den 
Flecken Einfiedeln bis zum Haufe des Verurtheil⸗ 
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ten während der Nacht mit friſchem Gras belegt 
wurde. Die Bezirksbehörde ließ es am folgenden 
Morgen entfernen. f 

Zürich den 4. Juni. Geſtern war wiederum 
Sitzung des vorörtlichen Staatsraths. Wie wir 
hören, lag bereits die Antwort von Luzern auf die 
Befürchtungen ꝛc. der Aargauiſchen Regierung vor. 
Luzern theilt darin mit, daß ihm von freiſchärlichen 
Bewegungen im Kanton zu Gunſten eines (bloß 
eingebildeten) Aufſtandes im Freienamt durchaus 
nichts bekannt ſei, und erklärte jede Annahme von 
Unterſtützung oder gar Provocation ſolcher illegaler 
Handlungen von Seite der Luzerner Regierung für 
durchaus ungegründet. Luzern werde ſich nie der 
Schmach des Freiſchaarenunfugs ſchuldig machen. 
Allein damit könne es ſich nicht begnügen. Die 
Regierung von Aargau ſolle die „Hochgeſtellten“, 
die ſich angeblich ſolcher Umtriebe ſchuldig gemacht, 
diejenigen, die angeblich Freiſchaaren gegen Aargau 
„angeworben“ oder ſich hätten „anwerben laſſen“ 
u. f. w., nennen, damit es fie angemeſſen beſtrafen 
könne. Der Vorort hat darauf, wie wir verneh⸗ 
men, auch wirklich das Verlangen an die Aargaui⸗ 
ſche Regierung geſtellt, dieſe Leute zu nennen, und 
es wird ſich bald zeigen, was an der Sache iſt. 

Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 31. Mai. Aus Kre⸗ 
mentſchlug hat man ſo eben traurige Nachrichten über 
das Austreten des Dniepr in und bei jener Stadt 
erhalten. Anfangs ſchien die Beſorgniß vor einer 
Ueberſchwemmung grundlos zu ſein, da, wenngleich 
im verfloſſenen Winter ſehr viel Schnee gefallen 
war, doch in Folge der nur ſehr allmälig wärmer 
werdenden Witterung der Dniepr ſeine Eisdecke, 
ohne Schaden zu verurſachen, abſtreifte. Dieſe 
Hoffnung ging indeß nicht in Erfüllung, und free 
mentſchlug wurde von einer Ueberſchwemmung heim⸗ 
geſucht, die alle früheten durch ihren Umfang weit 
überſteigt. Zuerſt zeigte fi Waſſer in den niede⸗ 
ren, meiſt von Juden bewohnten Stadttheilen; die 
Bewohner, die, jährlich dergleichen erleben, verlie— 
ßen ſogleich ihre Wohnungen. Das Waſſer flieg 
nun ununterbrochen ficben Tage lang, allmälig hö⸗ 
her und höher, bis es endlich am 2. Mai in weni⸗ 
gen Minuten faſt ein Drittel der Stadt überfluthete 
und ſich ſchnell dem Mittelpunkt derſelben, wo ſich 
die beſten Gebäude, die Waarenlager u. ſ. w. be⸗ 
ſinden, zu nähern begannen. Am 3ten waren nur 
noch die Hauptſtraßen und ein Theil des Ufers vom 
Waſſer frei. Hierher nun drängte ſich das Volk 
aus den überſchwemmten Theilen mit feiner. Habe, 
um, wo möglich, nach den ſandigen Höhen, die 
Kremeniſchlug nach der Seite von Poltawa, aber 
in einer Entfernung von 3 Werſt, umgeben, über⸗ 


zuſetzen. Während der zwei Tage, vom Zten bis 


Zen, ſlieg das Waſſer noch um 21 Werſchock und 


bedeckte alle Straßen, in den niederen Theilen, d. h. 


zwei Dritttheilen der Stadt, waren die Häuſer bis 
zum Dach unter Waſſer, und der Dniepr wälzte 
ſeine Gewäſſer durch die ganze Breite der Stadt, 
Trümmer und Habſcligkeiten jeglicher Art mit ſich 
forttragend. Am letzten Tage erreichte durch den 
Zuſammenfluß der Menſchen mit Habe und Vieh in 
dem Centrum der Stadt und an den Landungspläz⸗ 
zen die Verwirrung den höchſten Grad, doch jetzt 
wurde, in Folge zweckmäßiger Anordnungen der 
Behörden, eine regelmäßige Ueberfahrt nach den 
ſandigen Höhen eröffnet. Seitdem iſt dae Waſſer 
bis zum Rien d. geſtlegen und hat ſchon die ſchreck⸗ 
liche Höhe von 9 Arſchien 6 Werſchock über ſeinem 
gewöhnlichen Stand erreicht; am Iten endlich trat 
ein Stillſtand ein, und in die Herzen der armen 
Bewohner kehrte wieder Hoffnung zurück. Die 
verderblichen Folgen dieſer Ueberſchwemmung haben 
ſich ſchon an mehreren ſteinernen und hölzernen Häu⸗ 
ſern offenbart, die Riſſe bekommen haben und Ein⸗ 
ſturz drohen, ſo wie unter Anderem das Gebäude 
des Hospitals, des Magiſtrats, der Kaufhof und 
viele Privathäuſer. Dieſe Stadt, die 18,000 
Einwohner zählt und durch einen ausgebreiteten 
Binnen⸗Handel blühte, iſt jetzt faſt verlaſſen, und 
die ganze Bevölkerung derſelben bivouakirt entweder 
auf den Sandhügeln in der Umgegend oder hat in 
den benachbarten Dörfern ein Unterkommen geſucht. 
Zum Glück iſt das Wetter frühlingsmähig, ſtill und 
warm; hätte das Unglück gewollt, daß jetzt das 
dort um dieſe Zeit gewöhnliche ſtürmiſche Negenwet⸗ 
ter eingetreten wäre, ſo hätte nichts die Unglückli⸗ 
chen retten können, denen jetzt jedes Brett, jeder 
zerbrechliche Kahn, als Rettungsmittel dient. Als 
Beweis für die Zweckmäßigkeit der getroffenen Ans 
ordnungen wird berichtet, daß man bis jetzt in der 
Stadt den Verluſt keines Menſchenlebens zu bekla— 
gen hat. Auch der Flecken Kriukow, der durch den 
Duniepr von Krementſchlug geſchieden ilt, bietet bafz 
ſelbe traurige Bild dar; dort ſind leider eine alte 
Frau und vier Kinder ein Opfer der Fluthen gewor⸗ 
den, auch ſind die ungeheuren daſelbſt aufgehäuften, 
zur Verſendung nach Weiß-Rußland beſtimmten 


Vorräthe an Salz (wie mau angiebt, gegen 3 Mill. 


Pud) fortgeſpült. An Lebensmitteln iſt, bei der 
Vorſorge der Behörden und der allgemeinen Theil⸗ 
nahme der benachbarten Gegenden, kein Mangel; 
die Preiſe mancher derſelben find ſogar gefallen. Es 
hat ſich in Krementſchlug ein Comité aus den ange⸗ 
ſeheuſten Perſonen der Einwohnerſchaft gebildet, 
welches milde Beiträge jeglicher Art zur Unterſtützung 
der in Folge der Ueberſchwemmung Nothleidenden 
entgegennimmt. 12 i 

War ſchau den 2, Juni. Der Fürſt Statthal⸗ 
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ter Feldmarſchall Paskewitſch ift geſtern von Iwano⸗ 
grod hierher zurückgekehrt. Von Brzesc-Litewski 
ift der General⸗Litutenant Read hier angekommen. 

Vonder polniſchen Gränze, den 25. Mai. 
(A. 3.) Die Klagen über den Getraidemangel neh⸗ 
men in Polen, namentlich im Weichſelgebiet, täglich 
zu, und die Cerealien ſteigen noch immer im Preiſe, 
ſo daß der Tagarbeiter bei ſeinem geringen Verdienſt 
ſchon anfängt, Noth zu leiden. Die Feuchtigkeit 
des Bodens hatte überdies die Umackerung der ver⸗ 
dorbenen Winterſaaten und die Beſtellung der Som⸗ 
merſaaten thrils fehr verzögert, theils ganz unmög⸗ 
lich gemacht, weshalb die Landleute mit großer Bes 
ſorgniß der nächſten Aerndte entgegenblicken; dazu 
kommt noch das erneute bedrohliche Wahlen der 
Weichſel, die bereits wieder um mehr als 10 Fuß 
geſtiegen war und cine abermalige Ueberſchwemmung 
beſorgen läßt, beſonders weil das Gebirgswaſſer, 
das ſonſt erſt um Johannis eintritt, diesmal ſo früh 
kommt, was nur ſeinen Grund in den abnormen 
Schneemaſſen, die ſich in dem letzten Spätwinter in 
den Karpathen aufhäuften, haben kann. Die pol⸗ 
niſchen Pfandbriefe, die ſich ſchon bis Pari gehoben 
hatten, find wieder auf 99, ja 952 pCt. gefallen, 
— Die Juden im Königreich hat eine beilfame, fte 
aber höchſt empfindlich berührende Maßregel getrof⸗ 
fen, indem fie nach einem Beſchluß des Adminiſtra⸗ 
tions⸗Raths vom 1. Juli ab ſich auf dem platten 
Lande nicht mehr mit dem Branntweinſchank bes 
ſchäftigen dürfen; es iſt ihnen fortan nicht nur die 
Pachtung von Schank-Wirthſchaften, ſondern auch 
alle Fabrication und Deſtillation von gebrannten 
Waſſern gänzlich unterſagt, ja, ſie dürfen nicht ein⸗ 
mal Theilnehmer, Gehülfen, Arbeiter oder ſogenannte 


Faktoren von Branntwein- Brennereien ſein oder 


auch nur in einem Hauſe wohnen, worin eine Schent» 
Wirthſchafl betrieben wird. Jedenfalls gereicht dieſe 
neue Regicrungs-Maß nahme zum Heil des gemei— 
nen Mannes, denn wer Polen kennt, weiß, daß 
aller Verdienſt deſſelben unmittelbar nach dem Em⸗ 
pfang in die Taſche des jüdiſchen Schenkwirths über⸗ 
ging, dem er ſtets für Branntwein verſchuldet war, 
und der auch für ſeine ſonſtigen geringen Vedürf— 
niſſe feinen Lieferanten ausmachte. Daher war auf 
dem platten Lande in Polen der Jude bis jetzt der 


alleinige Inhaber alles baaren Geldes. — In ben. 


nächſten Tagen fol die bereits fertige Strecke der 
Warſchau⸗Krakauer-Eiſenbahn unter Theilnahme 
Sr. Majeſtät des Kaiſers eröffnet werden. Die 
Stadt Kaliſch, die feit einiger Zeit aller Dikaſterien 
beraubt ift und daher faſt menſcheuleer erſcheint, ſoll 
nun wirklich in eine Feſtung umgewandelt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Anwendung der Electricität beim 


Ackerbau. Das Engl. Journal „the Economist“ 
glaubt verſichern zu können, daß beim Ackerbau 
durch Anwendung der Ellektricität bald eine eben 
fo große Umm älzung eintreten werde, wie dies in 
der Manufaktur⸗Induſttie durch Anwendung der 
Dampſmaſchinen der Fall war. Es heißt dann 
weiter: „Wenn man auf einem Felde die Elcktrici⸗ 
tät in Anwendung bringen will, verfährt man da⸗ 
bei auf folgende Weiſe. Um unſere Erklärung 
verſtändlicher zu machen, nehmen wir ein Feld von 
der Geſtalt eines Vierecks an. An den vier Win⸗ 
keln deſſelben gräbt man 4 eiſerne Pfähle feſt ein, 
welche man vermittelſt Eiſendraht, in einer Höhe 
von 3 à 3j Zoll über dem Erdboden, unter eins 
ander verbindet. Hierauf ſtellt man in den Mittels 
punkt einer der Seiten des Vierecks ein galvaniſches 
Element von 21 Zoll Höhe, auf und gegenüber 
auf der andern Seite das andere Element, welches 
man mit erſterem durch Eiſendraht, den man un⸗ 
ter der Erde weg führt, verbindet. Dieſe Linie, 
welche die beiden Pole verbindet, muß mit dem 
Aequator einen rechten Winkel bilden. Man vers 
ſichert, daß es nützlich iff, auf den beiden anderen 
Seiten des Feldes eine zweite Batterie, mit Zink 
und Kohle zu errichten, deren Verbindungsdraht ſich 


: mit dem erſteren unter einem rechten Winkel kreuzen 


muß. Eine derartige elektriſche Vorrichtung wird 
nur ſehr wenig koſten, und 10 à 15 Jahre vorhal⸗ 
ten, wenn man alljährlich nach der Erndte den 
Eiſendraht von dem Felde entfernt, und erſt bei 
Beginn der Saatzeit denſelben wieder erſetzt. Bei 
einem Verſuche auf einem Gerſtenfelde in Schott— 
land hat ſich ergeben, daß man von einer gewiſſen 
Flache 13 Mal mehr an Körnern gewann, als von 
einer gleichen, wo das A. Verfahren nicht 
angewendet worden war. (Oo dies feine volle 
Richtigkeit hat und was ſonſt davon zu halten iſt, 
müſſen wir dahin geſtellt ſein laffen.) 

Abd-el Kader ein Spanier. Bald mere 
den fid wie um Homer und die ſchöne Sontag, 
ſieben Städte um die Ehre feine Wiege gefchen zu 
haben, ſtreiten. Zuerſt war der Emir ein Deuts 
ſcher, der in Heidelberg ſtudirt hatte, ſich wegen 
mancherlei luſtiger Streiche relegirt ſah, nach Algier 
zog, die türkiſche Religion annahm und von Stufe 
zu Stufe ſteigend ſich zum Chef eines &abplenflame 
mes empor ſchwang. Später ward er ein italieni⸗ 
ſcher Prieſter, welcher wegen fleiſchlicher Verbrechen 
eine jener Pönitenzen, aus Geißelhieben, härenem 
Gewande 1. zuſammengeſetzt erdulden follte, und 
entſprang. Hierauf wird er ein Franzoſe, der mes 
gen des Saint Simonismus flüchtig wurde; nun 
iſt er in einen Spanier verwandelt, welcher, bei 
Weitem zwar weniger romantiſch, als feine Vorgän⸗ 
ger anderer Nationalität, einfach ein Deſerteur 


und Renegat fein ſoll. 
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Der Banquier Philipps John Miles zu Briſtol 
in England, der kürzlich geſtorben, hat ein Ver— 


mögen von 1 Million Pfd. St. hinterlaſſen. Er 


hat 8 Söhne, von denen jeder 100,000 Pfd. St. 
erbt. Demnächſt hat er mehreren Hoſpitälern bes 
deutende Summen vermacht; auch hat er den Ar— 
men aus 4 Kirchenſpielen jährlich eine gewiſſe Sums 
me zur Vertheilung von Brod und Fleiſch ausgefegt. 
Das Teſtament dieſes Millionairs faßt 360 Blät⸗ 
ter! Die Stempel-Abgabe dafür hat 15,750 Pfd. 


St. (genau 100,000 Thaler!) betragen. 
— — — — PR E B T E IE 


Theater. 

Dienſtag den 10 d.: Beliſar, Oper von Do⸗ 
nizetti. Dieſe herrliche Oper erhielt für die hiefigen 
Kunſtfreunde dadurch einen neuen Reiz, daß in den 
Rollen der „Antonina“ und des „Alamir“ zwei Gä⸗ 
ſte auftraten, die durch ihr erſtes Debüt bereits die 
Zuneigung des Publikums in nicht unbedeutendem 
Grade ſich zu erwerben gewußt hatten. Mad. Kohl- 
mann bewährte ſich auch diesmal als eine ſehr brave 
Sängerin, der man ſogar mit Recht den Namen 
Künſtlerin beilegen kann, da ſie nicht ſowohl durch 
ihre — übrigens ganz bedeutenden — Stimmmittel, 
als vielmehr durch kunſtgerechte Geſangsmethode fid) 
Beifall zu erringen ſtrebt. Ihre Intonation iſt 
durchaus rein und ihr Vortrag klar, angemeſſen und 
gefühlvoll; ſie überwand alle Schwierigkeiten ihrer 
Parthie mit Leichtigkeit und faßte den Charakter ganz 
im Geiſte des Componiſten auf. Noch muß ihrer 
ſorgfältigen und richtigen Koſtümirung erwähnt wer- 
den, durch die ſie vortheilhaft vor den andern Da— 
men hervortrat, die in Schnürmiedern und Schlä— 
fenloden auftraten. Nicht minder brav zeigte ſich 
Herr Correggio als Alamir, welche Rolle ihm 
hinreichende Gelegenheit bot, feine ſonore und kräf— 
tige Bruſtſtimme geltend zu machen, die von Anfang 
bis zum Schluſſe, ohne zu ermatten, trotz aller An 
ſtrengung gleichmäßig aushielt und ihm rauſchenden 
Beifall zuzog. Auch er ſingt rein und geſchmackvoll, 
wenn gleich der Ton mitunter zarter gehalten ſeyn 
könnte; doch wollen wir ihn deshalb in heroiſchen 
Parthieen nicht tadeln; wir werden ja fehen, was er 
in der franzöſiſchen Oper leiſtet. Im Spiel ſteht er 
der gediegenen Mad. Kohlmann nach; Beide 
wurden zum Schluſſe gerufen, erſchienen aber nicht, 
— warum? — Die übrigen Rollen waren in den 
Händen der HH. Fiſcher, Schrader und Stotz, 
und ber Demoiſ. Ernſt. Nicht von Allen wurde 
gleichmäßig Gutes geleiſtet, denn es kamen meh— 
rere Fehler vor, die als Folge der Nachläſſigkeit her⸗ 
vortraten und bei ernſterem Studium leicht hätten 


vermieden werden können. Auch eine ſchon oft ge⸗ 


ſungene Parthie muß ſelbſt der geübteſte und gewand⸗ 
teſte Sänger vor der Aufführung mehrmals genau 
durchnehmen, wenn ſeine Leiſtung allſeitig befriedi⸗ 


gen foll; das Publikum verlangt die höchſte Präci⸗ 


ſion und hat ein Recht dazu. — Zum Schluſſe wur: 
de noch ein Krakauer Lokalſtück von der Polniſchen 
Schauſpielergeſellſchaft mit Leben und naturgemäßer 

ahrheit aufgeführt, das vielen Beifall fand und 
durch den trefflich exekutirten großen Schluß⸗Maſu⸗ 
rek allen Zuſchauern einen willkommenen Genuß 


verſchaffte. i R. 


Stadt Sbeater zu Poſen. 
Sonnabend den 14. Juni: Die beiden Schüz⸗ 
zen, komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Albert 
Lortzing. 


Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Karl Freter von hier iſt durch 
das Grfenntnif der 1, Abtheilung des Königl. Obere 
Landesgerichts hierſelbſt vom 2. Mai d. J. für einen 
Verſchwender erklärt worden und es darf demſelben 
daher kein Kredit weiter gegeben werden. 

Poſen, den 9. Mai 1845. i 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 1. Abtheilung. 
— — — — IÍÓ—Qó 

c Bekanntmachung. 

Die Bürgerſchaft der Stadt nin, Kreifes 
Schrimm, wird für ihre Waldberechtigungen nach 
den Beſtimmungen der Gemeinheitstheilungs-Ord⸗ 
nung vom 7ten Juni 1821 abgefunden und wird 
dieſe Auseinanderſetzung in unſerm Reſſort bearbeitet. 

Indem dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, werden alle unbekannten Intereſſenten die⸗ 
ſer Sache hierdurch aufgefordert, ſich in dem 

auf den 19ten Juli cur. Vormittags 

11 Uhr 
hierſelbſt in unſerem Parteien-Zimmer anberaumten 
Termine bei dem Herrn Ockonomie-Kommiſſarius 
Bernecker zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu 
melden; widrigenfalls fie dieſe Auseinanderfegung, 
ſelbſt im Fall der Verletzung, wider fid) gelten laj« 
ſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen 
weiter gehört werden können. 

Poſen, den 8. Mai 1515 " 

ónidli reußiſche General? Kommif- 
Seni DM Großherzogthum Po en 


Die hiefige Gärniſon⸗-Schwimm-Anſtalt wi 
dem 20ſten d. M. eröffnet und tir anch 
Schüler vom Civil unter denſelben Bedingungen, 
wie im v. J. angenommen. Letztere können die er⸗ 
forderlichen Schwimm-Karten zum Beſuche der In» 
ſtalt täglich zwiſchen 1—3 Uhr Nachmittags bei dem 
Rechnungsführer des 2. Bat. 18. Inf.⸗Regts. Felde 
webel Bothe, Verliner Straße (No. 20. im letzten 
Hauſe) in Empfang nehmen. 
Poſen, den 10. Juni 1845. 
Hoffmann, Major. 


Hoötel de Paris, 


Gerber⸗- und Breiteftraßen- de in Pofen. 

Indem mit bem heutigen Tage die Gaſt⸗ 
wirthſchaft im lotel de Paris wieder ers 
öffnet —empfiebtt fid daſſelbe aufs Neue 
dem gütigen Wohlwollen ſeiner verehrten 
Gönner und eines reiſenden Publikums 
aufs angelegentlichſte. 

Den 3lilen Mai 1845. 


— —— — 

Das Grundſtüͤck kleine Ritterſtraße No. 268, ig 
aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere das 
ſelbſt zu erfragen. 


Hecht Voir £ager Vier 
( 1 Sgr. empſieh 
2 pe Falkenſtein z. Rhein. Hof. 
120 14. (Beilage.) 


Beilage 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 
1344. Donnerſtag den 12. Juni. 1845. 
mu——— '. TE 


Auf kündigung 
der Poſener 34prozentigen Pfandbriefe. 


Mit Hinweifung auf bie Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 15. April 1842. (Geſetz⸗ 
Sammlung No. 14. pro 1842.) fefem wir die Inhaber der Poſener 33prozentigen Pfand⸗ 
briefe in Kenntniß, daß bei der heutigen vorſchriftsmäßig erfolgten £oofung der in Termino 
Weihnachten 1845. zum Tilgungsfonds erforderlichen 32prozentigen Pfandbrieſe nachſtehende 
Nummern gezogen worden. Y 


Numm rea ü 1 Nummer 
des des 
Pfandbriefs Gut Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. 
lau- Amorti- lan- Amorti⸗ 
fende ſations⸗ R fende ſations⸗ 
| A. Ueber 1000 Rthlr. 
14| 1603 Brodowo Schroda 31 2323 Karniſzewo Gneſen 
5 2257 Biakczi Skoraczewo Koſten 7| 1777 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 
(Belcz und Skora⸗ 1| 1974 Miastowice Wagrowiec 
czewo) 1| 686Ociqʒ I. et II. Adelnau 
3| 740 Chrzan Wreſchen 44 1704 Rydzyng (Reifen) Frauſtadt 
3| 1268 Chwalibogowo Wreſchen 1| 2397 Twardowo Pleſchen 
110 1258 Gutowy Pleſchen l| 1628 Targowa görfa Schroda 
1| 1363 Grablewo Buk 1| 4245 Woniese vel Woh- Koſten 
9| 1040 Jaraczewo Schrimm niec 
1| 2355 Kiekrz Poſen 6| 2212 Zerkowo Wreſchen. 
1i 2070 Klonowiec Frauſtadt 
B. Ueber 500 Rthlr. 
10) 1345 Arcugowo Oneſen | 6| 1859 Lag N Schrimm 
9 1189 Bobrownili A. Oſtrzeſßoͤw 7 1627 Miynow l üben 
| (Edilbberg) | | 9, 938 Mierzewo Gneſen 
11, 2213 Vablin Obornik 6 1914 Osiek 7 Adelnau 
6 1483 Budziejewo Wagrowiec 9 2134 Podleſie koscielne Wagrowiec 
10; 841 Chetkowo et Karmin Koſten 11 1249 Pacholewo Obornik 
1| 1880 Choyno I. Kröben 9 1300 Rudki Samter 
10 1242 Czarnyſad Krotoſchin 113 1491 Rodzyng (Reifen) Frauſtadt 
8| 1788 Debowaleka I. Frauſtadt 7 2208 3totitnica Poſen 
(Geiersdorf J.) 10, 1001 Sarbinowo Wagrowiee 
32| 882 Jaraczewo Schrimm 6, 1932 Stawolzewo Pleſchen 
7| 1379 Kuczkowo et Chrza⸗ Pleſchen 10 1044 Szelejewo Krotoſchin 
nowo 24 1665 Turew (Turwia) Koſten 
7 695 Kowalewo Pleſchen 17 1393 Wröblewo Samter 
7| 1086 Kurowo et Gwia⸗Adelnau 7 1871 Winnagöra Schroda 
zdowo 9 2237 Wſzolow Pleſchen 
20 1980 Lubczyng Oſtrzeſzoͤw 6 2195 Wierzenica Poſen 
(Schildberg) 7, 1968 Wyſzki Pleſchen 


9 2167 Lubrze Schroda 
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(S bilbberg) | 253 


ur d Nummer 
t des 
Pfandbriefs Gut. Kreis. Pfandbrieſs Gut Kreis 
Yauz | Amorti⸗ lau- Amorti⸗ 
fende] ſations⸗ fende] ſations⸗ 
C. Ueber 200 Rthlr. 
19 2076] Bablin Obornik 8| 747 Miedzianowo Adelnau 
102, 574 Chrzan Wreſchen 320 625 Nowawies (Neugut) Frauſtadt 
20 1718 Choyno II. Kroben 4| 1801 Ordzino Pleſchen 
61919 Czechy Gneſen 9| 1475 Oborzysko Koſten 
10 860 Czachory Adelnau 7 1743 Olbrachcice (Ulbers⸗ Frauſtadt 
71 1635 Chwalibogowo. Wreſchen dorff) 
43 717 Gay. Samter 12] 1943 Potulice Wagrowiee 
17 214 Graboſzewo koscielne Wreſchen 130 1944 dito dito 
8 1811 /Gotun Schroda 410 693 Pubdliſszki Kröben 
5 760[Gatagzki wielkie Pleſchen 100 1758 Piotrowo Poſen 
(groß) 187 1273 Rydzyna (Reifen) ann 
63, 753 Jaraczewo Schrimm 1910 1277 dito 
100 1678 Kempa Samter 17 865 Szelejewo rotofiin 
32 1790 Krosna Schrimm 5| 1675 Strzeſzli Schroda 
10 1454 Koronowo Frauſtadt 5 762 Sofarz Poſen 
6 1764 Lubonia Frauſtadt 18 1217 Wargowo Obornik 
18 2020 Lubrze Schroda 19| 553 Wyganowo Krotoſchin 
107 1369 Leſzno (Liſſa) Frauſtadt 12, 994 Wola czewujewska Mogilno 
11 1947 Lawki Mogilno I. et II. 
6| 1261 Leg Pleſchen 19| 21110 Wßotow Pleſchen 
9| 830 a tef Gneſen 94) 1830; 3erfowo Wreſchen 
D. Ueber 100 Rthlr. ego? 
46| 2193| Vozejewice Schubin 163 1525 em n 
30 830 Czewujewo Mogilno 14 1 oſi agrowiee 
29 1949 rid II. Kröben : 13| 1979 Olbrachcice (Ulbers⸗ Frauſtadt 
23 1255 Domastaw matly Wagrowiee dorff) 
(klein) 2 1041 Operowo Samter 
22 9282 Doruchow Oſtrzeſzoͤw 14) 19960Piotrowo Poſen 


1430 Abu (Reifen) oralen 


14 128 Dtugie (Alt Laube) Frauſtadt 286 1433 dilo 
14 2059 Gotun Schroda 210 2158 PUR Gneſen 
36 1848 Godurowo Kröben 77 1672 Turew (Turwia) LKoſten 
21 1885 Jarostawiee Schroda 39 2316 Twardowo Pleſchen 
19 951 Kurowo et Gwia⸗ Adelnau 44| 817 Wisniewo Wagrowiee 
zdowo 1420 2080 Zerkowo Wreſchen 
39 2217 Karniſzewo Gneſen 28 1068 Zegocin pleſchen 
18| 7558wöwek (Reuſtadt) But | | 
E. Ueber 40 Rthlr. 
47 1631] Brzesnica Schrimm 42 22400 Choyno II. Kröben 
51 11900 Brody But 34 2150 Debowateka 1. Frauſtadt 
100 976|Bednary Schroda (Geiersdorf J 
98 2416|9Siatc i Skoraczewo Koſten 31 2585Goniezki Wreſchen 
(Belez und Skora⸗ 50) 1576| Roffowo Kröben 
Cyetvo 91| 1577 dito dito 
145 1151 “Chrzan Wreſchen 610 2319 Rrosna Schrimm 
147, 1153| dito dito 25. 2481 Lawki Mogilno 
41 22390 Choyno II. Kröben 1586 Morkowo Frauſtadt 


46, 
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Nummer e , 
0 2 de 

jonbbrisfé Gut. | Kreis. pfandbriefs Gut. Kreis. 
fende |fations- | ſende fations- 

71) 2058 Morkowo Frauſtadt 65 198 Rabin Koſten 

23| 2559 Miaskowo Koſten 36 1604 RNudki Samter 
33 1467 Oporowo Samter 310 1300 Recz Wagrowiee 
260 2471 Oſtrowite Mogilno 4; 67 Stotezyn Wagrowiec 
49 1922 Orzeſzkowo Birnbaum 106 2007 Turew (Turwia) Koſten 

75 1124 O igy I. et II. Adelnau 960 1765 Targowa göͤrka Schroda 
20 1660 Popowo(Ignacewo) Gneſen 97 1766| dito dito 
400 2505 Podleſie koscielne Wagrowiee | 29 2335 Wyſßli Pleſchen 
27 659 Pijanowice Kroben 30 2336| dito dito 
383 1800 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 250 1233 Wolenice Krotoſchin 
384] 1801| dito dito 27] 1482 Wieczyn. Pleſchen 

F. Ueber 20 Rthlr. 

540 556 Brody But 28 1772 Lawki Mogilno 
42 1535 Choyno (4 Kröben 36 1282 Miynow Adelnau 
94 236 Dabrowa Bomſt 38 710 Maczniki Schroda 
72 1438 Gulczewo Gneſen 30 626 Mierzewo Gneſen 
160 977 Grab. Pleſchen 56 1408 Miastowice Wagrowiec 
17 978 dito dito 65 1721 Piechanin Koſten f 
21 1644 Gokun Schroda 47 1795 Podleſie koscielne Wagrowiee 
64 91 Kotowiecko Pleſchen 453 1115 Rydzyna (Reifen) Frauſtadt 
250 1190 Leſzuo (Siffa) Frauſtadt 33 1851 Staw Wreſchen 
29 645 Lopienno Wagrowiee | 31| 1865 Wierzenica Poſen 


Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber 
derſelben auf, ſolche nebſt den dazu gehörigen Zinskoupous pon Johanni d. J. ab, ſchon in 
dem pro Johanni c. bevorſtehenden Zinſen-Auszahlungs-Termine bei Vermeidung eines auf 
ihre Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, an unſere Kaſſe, gegen Empfangnahme 
einer darüber zu ertheilenden Rekognition, einzuliefern und demnächſt den Nennwerth der 
eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 2. Januar 1846 zu erheben. 

Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in früheren Terminen gezogenen, bis 
jetzt aber noch nicht eingelieferten 3$ prozentigen Pfandbriefe, an deren Einreichung an iue 
ſere Kaſſe und Erhebung der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


Nummer Nummer z D 
des Be⸗ des Bes 
Sfanbbriee | Gut Kreis, trag. Pfandbriefs G uk Kreis, trag 


lau-] Amortir lau-] Amorti- 
fende] ſations⸗ Nihlr. fende] ſations⸗ 5 Nthlr. 


A. pro Termino Weihnachten 1842. 
39] 739 Jankowice [Poſen | 40 | 56) 80 Stolezon [Wagrowiec | 40 
B. pro Termino Johanni 1843. 
48 720 Stolezun [Wagrowiee | 40 | 68] 930Kotowiecko [Pleſchen | 20 
C. pro Termino Weihnachten 1843. 


21 467 Bzowo Czarnikau 5001 28] 696] Sokolniki ma⸗[Samter 40 
31 1019 Pogrzybowo Adelnau 500 le (klein) | 
32 560 Chwalkowo Gneſen 100] 480 651 Gacz Wagrowiec | 20 
13 780 Miedzianowo Adelnau 100] 28| 593, Lwöwek (9teu- | But 20 
31 1421 Chruſtowo [Wreſchen 40 ſtadt) 

27 1272 Mierzewo Gneſen 40 59. 388 Pijanowice Kröben 20 
55 79 Stolezun [Wagrowiet | 401 83, 9S82/publiti — Kröben 20 
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r 1 Is 
Pfandbrief Gut. Kreis. trag. Pandbriefs | w t. Kreis. trag. 
lau⸗ Amorti⸗ lau- |Amorti- a 
fente |fations- Nthir fende ſations⸗ Nthlr. 
D. pro Termino Johanni 1844. 

13 2110 Goſtyn II. Kröben 1000 29 3 Modliſzewko [Gneſen 100 
9 220 Jantowice Poſen 1000} 31] 352 Ofiet Koſten 100 
4| 299 Eukowo Obornik 1000| 20 590 Reg Wagrowiec 100 
2 453 Zakrzewo Kröben 1000| 37 165 Ziemnica Koften 100 
3 454 bito dito 1000] 13 979 Bednary Schroda 40 

24 511 Lubaſz Czarnikau 500] 22 622 Otugie (Laube) Frauſtadt 40 
7| 347 Sptawie Koften 500] 56 951 Pijanowice Kröben 40 

160 249 Zaleſie Kröben 500] 45, 70 Stotejyn Wagrowiec 40 
7 455 Bozejewice Schubin 200] 51 75 dito dito 40 

37 151 Chobienicte Bomſt 200 38, 950 Wrotkowo (Krotoſchin 40 

31| 872 Drzeczkowo Frauſtadt 200] 4| 955 Wegry II. Adelnau 40 

22 250 Szymankowo Obornik 200] 39 180 Pijanowice Kröben 20 

67 136 Czerwona Koſten 100155 273 Wilkowo nie- Frauſtadt 20 

wies (Roth⸗ | mieckie 
| dorff) (deulſch Wilke) 
E. pro Termino Weihnachten 1844. 

l| 844 Brody Buk 1000 47 1077 Grablewo Buk | 100 
1| l615|GDwaffotoo Kröben 1000 131 1704 Goniembice Frauſtadt 100 
1| 1934 Drobnin Frauſtadt 1000 | 72] 783 Jaraczewo | Zdrimm 100 
l| 12140Drzeczkowo Frauſtadt 1000| 9 1107 Paryz Wagrowiee 100 

10, 2051 Malachowo Schrimm 1000| 260 712 Brzoſtownia Schrimm 40 

45 1705/Rydzyna Frauſtadt 1000] 31] 1541|Gsarnpfab — Krotoſchin 40 

(Reiſen) 160 2159 Ogbowaleka II. Frauſtadt 40 
1| 806 Urbanowo Buk 1000 (Geiersdorff) 

56 617 Chrzan Wreſchen 500 9| 1434 Keſzyce Adelnau 40 
8 1176| Ciedyel Pleſchen 500] 26 1184 Kowalewo Pleſchen 40 
9| 1263 Gotanice Frauſtadt 500 180 1624 Polazejewo Schroda 40 

13 1061 Maczniki Schroda 500] 50 74 Stotezyn Wagrowiec 40 
7| 1432 Wargowo Obornik 500 1107| 2008 Turew(Turwia) Koſten 40 

33 1198 Brodowo Schroda 200 28 1483 Wieczyn Pleſchen 40 

28 1528 Drobnin Frauſtadt 200] 41| 991 Domastaw Wagrowiec 20 
9, 1453 Koronowo Frauſtadt 200 maly 

230 1053 Morkowo Frauſtadt 200 62) 700 Drzeczkowo Frauſtadt 20 
6 1007 Paryz Wagrowiec 200 79 1348 Grableuwo Buk 20 
7 996 Wiewiorczyn Mogilno 200 17| 1103 Leg Pleſchen 20 

16, 987 Bolewice Buk 100 62 2 Modliſzewko Gneſen 20 

31) 1139 Czermino Pleſchen 100 85] 309[Ociaz I. II. Adelnau 20 

160 904 Czachory Adelnau 1001 


Poſen, den 4. Juni 1845. 


General-Landſchafts⸗Direktion. 


Heute Abend große Vorſtellung der Automaten, 
Androiden und Metamorphoſen, in der dazu 
neu eingerichteten Bude auf dem Kämmereiplatze. 
Anfang 8 uhr. Das Nähere beſagen die Anſchla- 
gezettel. 


Heute Donnerſtag den 12tem Juni 
außerordentlich großes 


Doppel⸗ Konzert, 
ausgeführt von zwei vollſtändigen Trompeter⸗Chören. 
Das Nähere beſagen die Anſchlage-Zettel. 

5 C. Bornhagen. 


